
 

 

„Einer muss den Frieden beginnen, 
wie den Krieg.“ 

„Wahrhaftigkeit und Politik wohnen 
selten unter einem Dach.“ 

„Wer einmal sich selbst gefunden hat, 
der kann nichts auf dieser Welt mehr 
verlieren.“ 

„Wie wenige Menschen, auch die 
tapfersten, haben jemals den Mut, klar 
einzugestehen, ihre Anschauung von 
gestern sei Irrtum und Unsinn gewesen.“ 

„Es ist schöner, einen Menschen zu 
verstehen, als über ihn zu richten.“ 

„Klug sein hat noch nie einen Men-
schen an Dummheiten gehindert.“ 

„Viele kleine Leute an vielen kleinen 
Orten, die viele kleine Schritte tun, 
können das Gesicht der Welt verän-
dern.“ 

„Nur wer Helles und Dunkles, Auf-
stieg und Niedergang erfahren hat, 
nur der hat wahrhaftig gelebt.“ 

                Stefan Zweig 
https://zitatezumnachdenken.com/stefan-zweig 

Pfarr 
Blatt 

 
                                                                       



 

 

für den Kirchenputz am 
29. Mai 2021  

 Eine meiner ersten Aufgaben 
als Kaplan in Cyrill & Method 
war die Organisation des Kir-
chenputzes, der alle 2 Monate 
am Samstagsvormittag statt-
fand. Ich werde nie vergessen, 
dass Heinz Hödl, der spätere 
stv. Vorsitzende des PGR und 
Geschäftsführer der Koordinie-
rungsstelle der Bischofskonfe-
renz für internationale Entwick-
lung und Mission, seinen 
Dienst in der Pfarre mit dem 
Kirchenputz begonnen hatte. Er 
hatte mir dadurch vermittelt, 
dass jeder Dienst in der Pfarre 
wichtig ist. 

Ich möchte mich recht herz-
lich bei allen von euch bedan-
ken, die so zahlreich am 29. 
Mai den Kirchenputz durchge-
führt haben. Mich faszinierte 
unser Zusammenspiel. Jeder 
packte sofort und unkompliziert 
an 
…und am Schluss hatten wir 
noch mehr Freude an unserer 
schönen Kirche. 

Der Juni hat in der Jung-
schar endgültig die lang 
ersehnte Rückkehr in die 
Präsenzstunden gebracht.    

Das prächtige Wetter in den 
letzten Wochen haben wir dann 
auch sogleich genutzt, um mög-
lichst viel Zeit im Freien zu 
verbringen und uns der Welt zu 
präsentieren.   Der 
„Willkommen zurück“-Banner 
über dem Pfarreingang ist ein 
Beispiel dafür, er ist ein Werk 
vieler verschiedener Jungschar-
kinder aus der ersten Präsenz-
stunde, und seine Buntheit spie-
gelt die Vielfalt und Freude bei 
uns in der Jungschar wider. 

Gemeinsam haben wir im 
vergangenen Monat außerdem 
eine Kerze gestaltet, bei der 
man seiner Kreativität freien 
Lauf lassen konnte. Auch für 
Essbegeisterte war mit einem 
Besuch beim Eisgeschäft etwas 
dabei, mit einem Besuch im 
Park, wo wir uns bei Volley-
ball, Abschießen und Herum-
laufen ordentlich austoben 
konnten, waren auch die Kalo-
rien schnell wieder verbrannt! 

Besonders gefreut hat es uns, 
dass wir das große Highlight 
zum Jahresabschluss – die 
Jungscharübernachtung – heuer 
wieder durchführen konnten. 
Eine bunte Mischung aus Rät-
selrallye, Ballspielen, gemein-
samem Abendessen und einem 
Kinderkino sowie aufregenden 
und heiß umkämpften UNO-
Runden haben in Summe einen 
aufregenden Jungscharabend 
(natürlich mit viel zu spätem 
Schlafengehen    ) ergeben. Es 
war auf alle Fälle ein toller Ab-
schluss in einem ganz und gar 
ungewöhnlichen Jungscharjahr. 
Wie schön, dass uns so viele 
Kinder die Treue gehalten ha-
ben, bis zu 15 Kinder durften 
wir im Juni wieder in den Stun-
den begrüßen! 

Und wie schön, dass wir mit 
Isi, Johanna (beide haben auch 
schon Pfarrblattartikel für die 
Jungschar geschrieben), Michi, 
Lea und Fanny im Betreuerte-

am so großartig bereichert wur-
den! DANKE DAFÜR! 

Wir würden uns sehr freuen, 
wenn ab dem Herbst das eine 
oder andere Gesicht besonders 
auch aus der Pfarrgemeinde den 
Weg zu uns findet!  

Infos hört ihr rechtzeitig im 
Gottesdienst, lest ihr hier im 
Pfarrblatt (wo es im Herbst 
dann auch den Rückblick auf 
unser Jungscharlager zu lesen 
gibt) oder könnt ihr mit einer 
Email erfragen an 
jungschar.erloeserkirche@gmx.at  – 
wir freuen uns sehr darüber! 
Habt einen schönen und erhol-
samen Sommer und bis bald! 

Alexander Donà 

Wir durften nur maximal 50 
Personen einlassen und regelten 
das mit Zählkarten. Die 
Schwestern haben ihre Pforte 
für den Flohmarkt geöffnet, 
herzlichen Dank dafür. 

Freitag, 11. bis Sonntag, 13. 

Juni 2021 fand er statt.  
Er begann am Freitag schon 

ab 12:00 anstatt 14:00 Uhr und 
das war das Glück, denn um 
14:00 Uhr kamen Sturm und 
Regen auf und wir haben große 
Teile in die Kirche getragen…  

Samstag und Sonntag blieben 
wir unangefochten. 

Geboten wurden Kinderspiele 
& Spielzeug, Elektrogeräte, 
Taschen und Gürtel und vor 
allem viel Geschirr. Somit vie-
les, was das Herz begehrte.  

Die Einnahmen für Bedürftige 
waren schon dringend notwen-
dig. 5000 € konnten eingenom-
men werden. Wir unterstützen 
das Therapiezentrum für halb-
seitig Gelähmte, die Pfarr-
Caritas für Bedürftige und die 
Pfarre selbst. 

Ich danke ALLEN, die so 
brav mitgearbeitet haben, für 
ihren Einsatz. 
Für den Herbst wäre ein Floh-
markt mit Büchern, Schmuck 
und Krimskrams sowie Weih-
nachtssachen geplant, wenn… 

            

 

Sechs Mädchen empfingen 
das erste Mal das heilige Brot! 
Zu diesem Gottesdienst konnten 
mehr Angehörige/Verwandte 
als zu den Feiern im Mai kom-
men, zum einen deswegen, weil 

wieder viele unserer Pfarrmit-
glieder dankenswerterweise an 
diesem Sonntag auf ihren Mess-
besuch in der Erlöserkirche 
verzichtet und so für zusätzli-
chen Platz gesorgt haben, und 
andererseits waren die Covid-
Sicherheits-auflagen Mitte Juni 
gelockert worden.  

Die Messe wurde liturgisch 
von Clemens Nowak in seiner 
liebevollen Art und musikalisch 
sehr mitreißend von der Ju-
gendband gestaltet.  
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Es war ein sehr gelungenes 
und fröhliches Fest! Aufgrund 
des herrlichen Hochsommer-
wetters konnte diesmal (im Mai 
war ja leider Dauerregen) durch 
kurzzeitiges Zusammenstellen 
sogar ein Gruppenbild im 
Freien gemacht werden. 

Ich als (nun ehemalige) Tisch-
mutter würde mich sehr freuen, 
viele dieser Kinder bald bei 
ihrer Zweit-, Dritt-, etc. -
Kommunion wieder zu sehen. 

                     

Etwa 12 Damen und Herren 
haben trotz hoher Temperaturen 
den Weg zu uns auf sich ge-
nommen. Nach der Kaffeejause 
(unter Einhaltung der Coronare-
geln) und Zeit zum Plaudern hat 
dieses Mal unser Pfarrer Harald 
zur Ziehharmonika gegriffen 
und uns mit Wienerliedern un-
terhalten.  

Zwischen den Liedern hat uns 
die liebe Hermi launige Gedich-
te von Trude Marzik und Anton 
Krutisch vorgetragen. Das Pro-
gramm wurde von den Anwe-
senden  durch Mitsingen unter-
stützt und mit Begeisterung 
aufgenommen.  

Die nächste Seniorenrunde ist 
für den 9. September geplant. 
Das Team (erweitert jetzt durch 
unseren Pastoralassistenten 
Marcus Piringer) wünscht Ihnen 
einen schönen Sommer und 
freut sich auf rege Teilnahme 
im Herbst.   

Sie machen nicht nur die HÜ 
und genießen die Jause, es ist 
viel mehr. Sie lernen voneinan-
der fürs Leben, lernen einander 
kennen und vertrauen.  

Manche Kinder unserer LeO-
Familien sind erst seit kurzem 
in Österreich und können kaum 
Deutsch, andere kommen alle 8 
Jahre der Pflichtschule. Die 
WU-Studenten sind auch bunt 
gemischt, weiblich und männ-
lich, von 1.Bachelor-Semester 

bis zum PhD-Studium.  Koordi-
niert und geleitet wird das Gan-
ze in der Erlöserkirche von 
Susanne Pesendorfer, gemein-
sam mit Maria Schrei aus der 
Pfarre Mauer St.Erhard, ein 
perfektes Beispiel für gelunge-
ne Zusammenarbeit im Pfarr-
verband Weinberg Christi ! 
Andere Mitarbeiter unterstützen 
sie und sind 1-2 Mal im Monat 
dabei. 

Das LmS-Projekt (Lernen 
macht Schule) der Caritas und 
der WU wird von der Rewe-
Gruppe unterstützt und ist in 10 
Jahren über die Grenzen Wiens 
hinaus gewachsen. Dieses Jubi-
läums-Jahr konnten wir wegen 
der Pandemie nicht richtig fei-
ern, aber wir sind stolz auf un-
sere bemerkenswerte Leistung 
im Corona-Schuljahr : der Kon-
takt ist auch während des Lock-
down nie abgebrochen, es wur-
de  online oder am Telefon ge-
lernt und später wieder in der 
Pfarre mit Maske, negativem 
Test, Registrierung und Ab-
stand.  

Auch in diesem schwierigen 
Jahr ist es uns gelungen, man-
che Noten und die Deutsch-
kenntnisse der Kinder zu ver-
bessern und vor allem ihre Initi-
ative und ihr Selbstvertrauen zu 
stärken. Die Studentinnen und 
Studenten sind das beste Vor-
bild und machen dabei selbst 
wertvolle Erfahrungen.  

Die Motivation der Kinder, 
der Studierenden und des 
Teams der Erlöserkirche ist 
ansteckender als jede Corona-
Mutation und falls Sie sich 
beim Lesen auch angesteckt 

haben sollten, können Sie ab 
23.9.2021 gerne am Donnerstag 
Nachmittag vorbeischauen und 
unser Team stärken. 

      Maria Di Gregorio 

Eine lange Durststrecke muss-
ten wir aufgrund von Covid 
durchwandern. Gerade als wir 
mit der ersten Ministrantenstun-
de beginnen wollten, ist die 2. 
COVID Welle ausgebrochen. 
Seit Pfingsten können wir uns 
aber wieder treffen.  

Jetzt haben wir es wieder ge-
schafft, den Dienst am Altar für 
die Gemeinde aufzunehmen. 
Durch die Evangeliums-
Prozession mit der Kerze wird 
sichtbar, dass das Wort Gottes 

für uns sehr wichtig ist, dass 
Jesus dadurch präsent ist. Die 
Kerze symbolisiert zusätzlich, 
dass das Evangelium in uns 
eindringen möge, um unser 
Leben zu erhellen. Am Montag, 
den 21. Juni, haben wir das 
kurze Arbeitsjahr mit einem 
Ministranten-Quiz und einem 
gemütlichen Beisammensitzen 
mit gegrillten Würsteln ausklin-
gen lassen.  

Trotz Wochentag, Sommerhit-
ze und laufender EM kamen 
über 100 Menschen, um ge-
meinsam zu beten: für Geflüch-
tete, ihre Familien, für Ent-
scheidungsträger*innen und für 
uns, um in den Stimmen der 
Not auch die Stimme Gottes an 
uns zu hören. 

Die Prozession begann im 
Votivpark bei der Mobilen Kir-
che der Sonntagsbegegnung. 

Die Pfarren des Pfarrnetzwer-
kes hatten Schals und Transpa-
rente gestaltet, welche die Soli-
darität mit Flüchtlingen aus-
drückten. Die Botschaften 
reichten vom Motto „EINtreten 
statt AUSgrenzen“ über das 
Bibelzitat „Der Fremde, der 
sich bei euch aufhält, soll euch 
wie ein Einheimischer gelten 
und du sollst ihn lieben wie 
dich selbst; denn ihr seid selbst 
Fremde in Ägypten gewesen. 
Ich bin der HERR, euer 
Gott.“ (Lev 19,34) bis zur 
schlichten Forderung „Freiheit 
für alle“ 

 Nach einer Prozession durch 
den 8. Bezirk bildeten wir eine 
Schal-kette, mit der wir das 
Polizeianhaltezentrum am Her-
nalser Gürtel umrundeten. Nach 
einer Schweigeminute beteten 
wir für alle Menschen, die gera-
de in Schubhaft sind, ein Vater 
Unser. 

Den Abschluss bildete der 
Gedenkgottesdienst für Men-
schen, die auf der Flucht gestor-
ben sind. Nach einer Predigt der 
Pastoralassistentin Roswitha 
Feige, einer der Mitbegründe-
rInnen des Pfarrnetzwerkes, 
brachten VertreterInnen der 
Mitgliedspfarren je eine Kerze 
zum Altar, in Stille, zum Klang 
der großen Franziskusglocke 
der Kirche Breitenfeld. Schließ-
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lich empfingen wir den Segen 
Gottes, verbunden mit dem Auf-
trag, ein Segen für andere zu 
sein; auch und besonders für 
Geflüchtete, die in unseren Ge-
meinden ein Stück neue Heimat 
finden.      

MAHNWACHE – Gemeinsam 
Zeichen setzen 

 Das „Pfarrnetzwerk Asyl“ 
besteht inzwischen aus 15 Pfar-
ren, die für geflüchtete Men-
schen eintreten und gegen Aus-
grenzung auftreten. Wir, als Er-
löserkirche, haben es uns nicht 
entgehen lassen, ein Zeichen zu 
setzen und da war sich niemand 
zu fein, seinen Teil dazu beizu-
tragen. Während viele Vertrete-
rinnen und Vertreter vor Ort 
waren, hat die Jugend den Ban-
ner gestaltet, der dann während 
der Prozession vom Votivpark 
über den Schlesingerplatz und 
das Schubhaftzentrum zur Pfarre 
Breitenfeld, stolz in die Höhe 
gehalten wurde. Uns ist es wich-
tig, regelmäßig Zeichen zu set-
zen für eine gesellschaftliche 

und politische Praxis, welche die 
Menschenrechte und die Würde 
von geflüchteten Menschen ach-
tet, und die gegen Ausgrenzung 
ist. 

Dafür steht die Erlöserkirche, 
genauso wie die Jugend! 

Die diesjährige Abschlussmesse 
am 27. Juni konnten wir im Freien 

abhalten, fleißige Helferlein und die 
aktuellen Covid-Regelungen haben 
es ermöglicht. Es tut gut, die Predigt 
wieder unter dem blauen Himmels-
zelt zu hören!  Dank der Akazien, 
diverser Sonnenschirme und dem 
Apfelbaum konnten die meisten von 
uns im Schatten sitzen oder stehen. 

Und wenn Not am Manne war, 
dann springt Bruno ein und spendet 
mit einem Sonnenschirm Clemens 
den erforderlichen Schatten. So un-
kompliziert kann „da sein für den 
Nächsten“ sein. 

Die Kinder konnten mit Elke zum 
Kinderwortgottesdienst gehen und 
nach der Messe wurde Eis verteilt.  
Die Harmony Sheep, unser Kirchen-
chor, haben gesungen und den schö-
nen Worten von Clemens Nowak 
einen passenden Rahmen verschafft. 

Alles zusammen ergibt ein Stück 
Normalität, wie wir es von früher 
kennen und nach dem wir uns alle 
schon sehr, sehr sehnen. 

Uwe Wolff 

 

Im September geht es los!   
Endlich kann uns Corona nicht mehr 
daran hindern, dass wir im Septem-
ber für unsere älteren Menschen mit 
Vergesslichkeit und Demenz ein 
passendes Programm anbieten kön-
nen.  

Dieses soll für die betroffenen 
Personen und deren Begleiter*innen 
ein stimmiges Programm werden. 

Im September-Pfarrblatt werden 
alle weiteren Details veröffentlicht 
werden. Alle Ehrenamtlichen, die 
sich für eine Mitarbeit interessiert 
haben, werden wir dann brauchen. 

Infos und Ansprechperson  
Heinrich Pesendorfer 

(dr.pesendorfer@aon.at) 
 

Wer freut sich beim Betreten 
der Kirche nicht über einen 
schönen Blumenschmuck, der 
Leben und Farbe ins Gottes-
haus bringt?  

Doch der Blumenschmuck muss 
auch regelmäßig gepflegt und erneu-
ert werden. Daher sucht das Team an 
der Erlöserkirche dringend Verstär-
kung! Wer also ein wenig Zeit erübri-
gen kann (etwa 1 x im Monat) und 
Freude am Umgang mit Blumen und 
Pflanzen mitbringt, möge sich bitte 
direkt bei Maria Spitzer unter  

rudispitzer@gmail.com  
oder im Pfarrbüro melden. 
An dieser Stelle möchten wir uns 

sehr herzlich bei Frau Docki Sint 
bedanken, die diese Aufgabe viele 
Jahre lang mit großer Hingabe und 
viel Geschick erfüllt hat! 

Erwin Könighofer 
 

14. Sonntag im Jahreskreis, 4. Juli 
Mk 6, 1b-6; Ez 1, 28b - 2, 5; 2 Kor 12, 7-10  
15. Sonntag im Jahreskreis, 11. Juli 
Mk 6, 7-13; Am 7, 12-15; Eph 1, 3-14  
16. Sonntag im Jahreskreis, 18. Juli 
Mk 6, 30-34; Jer 23, 1-6; Eph 2, 13-18  
17. Sonntag im Jahreskreis, 25. Juli 
Joh 6, 1-15; 2 Kön 4, 42-44; Eph 4, 1-6  
18. Sonntag im Jahreskreis, 1. August 
Joh 6, 24-35; Ex 16, 2-4.12-15; Eph 4, 17.20-24  
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19. Sonntag im Jahreskreis, 8. August 
Joh 6, 41-51; 1 Kön 19, 4-8; Eph 4, 30 - 5, 2  
Mariä Aufnahme in den Himmel, 15. August 
Lk 1, 39-56; Offb 11, 19a; 12, 1-6a.10ab;         1 Kor 
15, 20-27a  
21. Sonntag im Jahreskreis, 22. August 
Joh 6, 60-69; Jos 24, 1-2a.15-17.18b; Eph 5, 21-32 
22. Sonntag im Jahreskreis, 29. August 
Mk 7, 1-8.14-15.21-23; Dtn 4, 1-2.6-8;  
Jak 1, 17-18.21b-22.27 



 

 

Hallo du! 

Jetzt sind sie da, die lang erwarteten Sommerferien! 

Dieses Schul- und Kindergartenjahr war für uns alle ein nicht ganz 
einfaches. 

Es gab sehr viele Neuerungen und ganz viele neue Regeln, die 
manchmal ganz schön anstrengend waren. 

Aber jetzt darfst du dich auf die Ferien freuen. Endlich wieder 
Zeit für Hobbies, Ausflüge, Unternehmungen, Sport oder Spiel. 

Es ist auch wieder möglich, unter bestimmten Regeln, endlich 
wieder Freunde zu treffen. 

Vielleicht unternimmst du auch mit deiner Familie eine Urlaubs-
reise. Es ist schön und spannend andere Orte kennenzulernen und 
zu erforschen. 

Heute ist Reisen sehr viel einfacher als früher. Viele Verkehrsmit-
tel ermöglichen uns rasches und gemütliches Reisen . 

Gereist sind die Menschen schon immer, aber nur sehr wenige um 
Urlaub zu machen. Einige haben eine neue Heimat gesucht, man-
che sind geflohen und einige hatten wichtige Aufgaben übertragen 
bekommen. 

Ich denke da an Jakob oder die drei Weisen aus dem Morgenland. 
Auch die Freunde von Jesus sind gereist, um die Botschaft von 
Jesus den Menschen zu verkünden. 

Vielleicht fallen dir Personen aus der Bibel ein, die gereist sind? 

Du kannst dir sicher vorstellen, wie schwierig und gefährlich es ist 
zu Fuß, Pferd, Esel und Schiff auf schlechten Straßen und kleinen 
Booten zu reisen. 

Wallfahrten und Pilgerreisen, natürlich zu Fuß, waren früher oft 
die einzige Möglichkeit, den Heimatort zu verlassen und andere 
Orte kennen zu lernen. 

Kennst du vielleicht Wallfahrtsorte oder Wallfahrtskirchen? 

Auch heute gibt es wieder mehr Menschen, die zu Fuß zu einem 
Wallfahrtsort pilgern. 

Eines ist aber gut zu wissen, egal ob wir auf Urlaub fahren oder zu 
Hause die Ferien genießen, pilgern oder einen Wanderurlaub ver-
bringen, Jesus ist an unserer Seite.  

Wir wünschen dir und deiner Familie wunderbare und erholsame 
Ferien und wir freuen uns auf ein Wiedersehen im Herbst. 

 

Elke und Uwe  

 

Im Herbst starten wir mit einer Messe und einer speziellen Seg-
nung der Kindergarten- und Schulkinder. 

Es wäre schön, wenn du eine kleine Erinnerung aus deinen Ferien 
mitbringst. 

 
 
 
 
 

Heute basteln wir Schildkröten aus einem Eierkarton! 
 

Du brauchst dafür:  

 ein weißer oder grüner Eierkarton 

 grüner Fotokarton 

 grüne und blaue Bastelfarbe 

 ein schwarzer Filzstift 

 Wackelaugen 

Und so geht´s:  
Schneide aus dem Eierkarton die Form für den Schildkrötenpanzer 
aus (aus einem Element in dem die einzelnen Eier liegen). 
Bemale den Panzer mit grüner Bastelfarbe. 
Lasst die Farbe gut trocknen. 

Zeichne nun auf grünem Fotokarton mit Hilfe der Schablone 
(siehe oben) den Körper der Schildkröte auf und schneide ihn aus. 
Male mit dem schwarzem Holzstift das Muster auf den Eierkarton 
bzw. Panzer der Schildkröte oder male auf den Panzer blaue Farb-
muster mit Bastelfarbe. 
Lass die Farbe erneut gut trocknen. 
 

Wir wünschen dir viel Spaß und gutes Gelingen beim Basteln! 

Kids 
Jeder Tag ein Tropentag, keine Abkühlung in der Nacht. Und noch immer nicht Ferien—

gerade jetzt wäre ein Besuch im Schwimmbad so wichtig! 
Aber es ist die letzte Schulwoche, der Endspurt sozusagen.  

Viel Spaß im Sommer und in den Ferien! 

Von Elke und Uwe 
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Der Schulschlussgottesdienst der 
Volksschule Prückelmayrgasse 
konnte heuer – coronasicher – bei 
strahlendem Sonnenschein im Frid-
tjof-Nansen-Park stattfinden, und 
zwar zum letzten Mal unter der 
Leitung von Margit Rosenberger. 
Margit hat 33 Jahre lang eine Brü-
cke zwischen der Volksschule und 
unserer Pfarre geschlagen:  

Schulgottesdienste, begleitende 
Erstkommunionvorbereitung, all-
jährliche Einladung des Hl. Niko-
laus, Segnung der Adventkränze, 
Spendensammlungen für Le+O,… 

Die Schulgottesdienste fanden 
aber nicht nur für die Kinder des 
röm. kath. Religionsunterrichts als 
Messfeiern (wie z.B. zu Ostern) in 
der Kirche statt, sondern wurden vor 
allem zu Schulbeginn/Schulschluss 
als multireligiöse Feier für alle Kin-
der in der Schule gestaltet.  

Es nahmen daran sowohl die Leh-
rerinnen des katholischen, evangeli-
schen, orthodoxen und islamischen 
Religionsunterrichts der Volksschu-
le teil als auch Vertreter und Vertre-
terinnen der jeweiligen Religionen. 

Wir bedanken uns sehr herzlich 
bei Margit für ihr jahrzehntelanges 
Engagement als Bindeglied zwi-
schen Schule und Pfarre, wünschen 
ihr alles Gute und Gottes Segen für 
die Pension und freuen uns, sie wei-
terhin in unserer Pfarre zu sehen! 

Der Weg zum neuen LOGO 
für den Weinberg Christi…  

Wenn wir ein LOGO für den 
Pfarrverband suchen, dann soll 

es etwas ganz Be-
sonderes sein, die 
Symbolik soll ins 
Auge stechen und 
leicht erkennbar 
sein. 
Dabei ist es wich-
tig, dass auch die 3 
Kirchen auf dem 
Gebiet des Pfarr-
verbandes zur Gel-
tung kommen. 

Schließlich und endlich darf 
auch die Abkürzung für den 
Namen unseres Pfarrverbandes 

als Kürzel gefallen.  
Und weil wir wissen, dass es 

im Pfarrverbandsgebiet viele 
künstlerisch begabte Köpfe 
gibt, wurde ein Wettbewerb um 
die Ausrichtung des LOGOS 
durchgeführt.  

Dabei wurden viele gute Vor-
schläge eingebracht, im Titel-
bild haben sich zahlreiche da-
von gruppiert, und von einer 
Jury aus den 2 Pfarren bewertet.    

Ich selbst war kein Mitglied 
der Jury, habe aber das Ergeb-

nis und die damit verbundene 
Würdigung der Entwürfe gese-
hen und bin überwältigt von 
soviel Kreativität und Ideen-
reichtum. Die einzelnen LOGO 
Entwürfe werden im Übrigen 
bald auf der Homepage des 
Pfarrverbandes zu finden sein. 

Trotz aller Talente, die ich 
habe, bin ich vom künstleri-
schen Talent 
weitgehend 
„verschont“ 
geblieben und 
daher kann 
ich mir gut 
vorstellen, 
dass das Sich-
ten der einge-
brachten Vor-
schläge inspi-
rierend, her-
ausfordernd, 
aber auch bereichernd war. 

Und ja, ich denke, nein ich 
bin sogar überzeugt, dass ein 
gutes LOGO unsere Zusam-
menarbeit verbessern und unse-
re Gemeinschaft festigen wird, 
wenn wir uns darauf einlassen. 

Dabei meine ich nicht nur die 
Zusammenarbeit zwischen den 
verschiedenen Gemeinden, son-
dern auch die Zusammenarbeit 
der unterschiedlichen Generati-
onen und Gesellschaftsschich-
ten.  

Wir müssen es nur wollen! 

 Diesmal wollten wir wissen: 
„Die nächste Pfarrgemeinde-
ratswahl naht (März 2022) - 
mit welchen Maßnahmen 
und Aktivitäten können wir 
als Pfarrgemeinde sicherstel-
len, dass genügend (auch 
neue) qualifizierte Gemein-
demitglieder kandidieren?"  
Frau J: Ich vermute, dass es 

durch den Wechsel der hauptamtli-
chen Pfarrleitung auch zu einem 
teilweisen Wechsel bei den Ehren-
amtlichen kommen wird. Jeder von 
uns sollte die Chance nutzen und 
aktiv diejenigen ansprechen, die wir 
uns gut im PGR vorstellen können. 
Hoffentlich finden sich viele Men-
schen mit genug Elan, Zeit und 
Motivation! 

Herr H: Um neue PGR-
Kandidaten ansprechen zu können, 
ist es von Vorteil, wenn man das 

Profil für diese Aufgabe erstellt: 
Der Kandidat sollte meiner Mei-

nung nach 
- über ein religiöses Fundament 

verfügen, 
- in der Gemeinde verwurzelt sein, 
- bereit sein, bestimmte Aufgaben 

zu übernehmen, 
- bereit sein, bestimmte Projekte 

verantwortlich zu übernehmen, von 
der Planung  bis zur fertigen Durch-
führung im Rahmen seiner Kompe-
tenz voranzutreiben und zu einem 
erfolgreichen Abschluss zu bringen, 

- Kritik und Unzufriedenheiten 
von Seiten der Pfarrgemeinde ernst 
zu nehmen, und wenn diese berech-
tigt sind, sich für eine zufriedenstel-
lende Lösung einzusetzen, 

- sich in guter Zusammenarbeit 
mit der Leitung der Pfarre  für die 
Umsetzungen der beschlossenen 
Ziele einzusetzen. 

-der Kandidat fühlt sich in Trans-
parenz der Gemeinde gegenüber 
verpflichtet, die Beschlüsse des 
PGR mitzutragen  und bei deren 
Umsetzung mitzuwirken. 

 Herr F: Geeignete bzw. neue 
Gemeindemitglieder werden sich 
nur dann finden, wenn die Pfarre ihr 
ursprüngliches Pfarrprofil wieder 
rasch erlangt und es nicht durch 
einzelne Personen oder deren Hand-
lungen negativ verändert und geän-
dert wird. Es wird notwendig sein zu 
zeigen, wofür die Pfarre Erlöserkir-
che steht und dass ehrenamtliche 
Mitarbeit gewünscht ist und auf 
Augenhöhe erfolgen kann. Dazu 
gehört auch ein offener Umgang mit 
Kritik und anderen Meinungen, die 
gerade in einem funktionierenden 
Pfarrgemeinderat das Salz in der 
Suppe ausmachen. 

Alt, Neu, Geliehen & Blau!    
– bei diesem Hochzeitsbrauch 

geht es ausschließlich um die 
Braut, … - in unserem Fall geht 
es aber um die „Braut“ Le+O, die 
um Aufmerksamkeit buhlt. 

Alt -        eingesessen ist Le+O bei 
uns in der Erlöserkirche seit mehr 
als 10 Jahren. Damals hat Peter 
gegen manche Bedenken das Pro-
jekt zu uns geholt, und es hat sich 
ausgezahlt. 

       -        aber bewährt, ist unser 
„altes“ Team. Manche sind nicht 
mehr dabei, manche trauen es sich 
nicht mehr zu, manche wollen wie-
der durchstarten und manche haben 
sich noch nicht wieder gemeldet. 
Die Tür ist aber immer für alle of-
fen. 

Neu -        ist seit der Pandemie 
einiges bei Le+O. Aus dem Le+O-
Notbetrieb sind wir wieder auf dem 

Danke Umfrage 

Caritas Pfarr-
leben 
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Weg zu einem Normal-Betrieb. Aus 
Kostengründen ist aber einiges an-
ders – wir wollen das Beste daraus 
machen. Nur dagegen sein, hilft 
nicht weiter. 

         -        sind auch einige Mitar-
beiter, die in den letzten Monaten zu 
uns gestoßen sind – wir freuen uns 
über jeden Einzelnen. 

Geliehen -        haben wir uns 
zuletzt viele Mitarbeiter aus der 
Caritas-Klickschicht. Ohne diese 
Freiwilligen wäre der Le+O-Not-
Betrieb in den letzten Monaten nicht 
möglich gewesen. Einige haben den 
Betrieb bei uns derart lieb gewon-
nen, dass sie bei uns im Le+O-Team 
angeheuert haben – herzlich will-
kommen. 

        -        haben wir uns auch aus 
der alten Le+O-Tradition die Metho-
de, den laufenden Betrieb zu planen. 
Hier der Link dazu (über das digitale 
Pfarrblatt abrufbar) 

Le+O - Liste - Google Tabellen 
Blau -        e Wunder können wir 

nicht versprechen. Wie Le+O einmal 
war, wird es nicht mehr sein. Aber 
die Freude am Arbeiten mit unseren 
Gästen und für unsere Gäste ist un-
ser Antriebsmotor und wir wollen 
ihnen das eine oder andere Altge-
wohnte in Hinkunft auch wieder 
ermöglichen. Wir hoffen, dass wir 
den Gästen bald wieder Kaffee und 
Kuchen anbieten können. 

          -        machen muss auch 
niemand, der bei uns mitarbeitet. 
Man kann sich auch kurzfristig wie-
der abmelden, wenn man verhindert 
ist. 

Wenn Sie Lust haben, bei uns 
mitzutun, dann können Sie sich 
einfach bei Ruth oder Gottfried 
melden. Wenn Sie sich das Ganze 
nur mal anschauen, wollen – einfach 
am Mittwochvormittag vorbeikom-
men. 

Bitte vormerken – am 26.11.2021 
um 19:00 wird es wieder ein Le+O-
Mitarbeiterfest geben,  

das neue Le+O-Leitungsteam der 
Erlöserkirche 

Gottfried Essletzbichler und Ruth Lesigang 
 
 

Wer kennt sie nicht, die 
Johanneskapelle?  
Sie befindet sich in der End-

resstraße 93, zwischen Maurer 
Hauptplatz und Atzgersdorf. 
Da, wo man kaum parken 

kann. Sie wurde im Jahre 2000 
renoviert. Das wäre schon 
längst wieder nötig. Aber zur 
Zeit gibt es dort etwas Neues zu 
sehen. Ein Blick hinein lohnt 
sich. 
Der Hl. Johannes Nepomuk 

steht leicht gebeugt mit dem 
Kreuz in der Hand, böse Stim-
men behaupten, er hätte zu we-

nig Platz. 
Der hl. Nepomuk ist an vielen 

Brücken zu finden, daher brü-
ckenbauend, vermittelnd, ver-
söhnend. 
Ein Schriftzug in der Kapelle 

zeigt: aufeinander zugehen 
Und Weinberg Christi – WBX 

– so heißt die Gemeinschaft der 
drei Gemeinden St. Erhard, 
Erlöserkirche und Georgenberg. 
Mitten auf dem Altar stehen 

drei WBX-Kerzen. 
Sie wurden in einer Rochade 

in den Kirchen entzündet als 
leuchtendes Symbol für die 
Gemeinschaft des WBX. 
Pfarrer Harald meinte dazu: 
„Ich finde es berührend, wie 

sich die Vielfalt und Unter-
schiedlichkeit der Gemeinden 
unseres Pfarrverbandes in den 
Kerzen spiegelt.“ 
Jetzt haben sie einen gemein-

samen Platz in der Johanneska-
pelle gefunden. 
Wir bitten um Gottes Segen, 

dass dieses „Aufeinander Zuge-
hen!“ gelingen möge. 

    Christl Zenk 
  

Orte christlichen 
Lebens!  
Ein Tag Sommerlager der 
Basisgemeinde Endresstraße! 
6:50 - im Saal ist leichtes Klirren 

der Sonos Steinen zu hören. In der 

Küche wird der Kaffee aufgesetzt - 
Im Rest des Hauses herrscht absolu-
te Stille. In Kürze wird diese für 
mindestens 18 Stunden verschwin-
den. Die Ruhe vor dem Sturm also. 
Kurz vor 9 schaffen es die letzten 
müden Gesichter gerade rechtzeitig 
die Stiegen runterzukommen, ohne 
den Blick auf den Tagesplan zu 
vergessen:  
8-9:00: Frühstück 
9:30: Olympiade  
12:00 Singen 
12:30 Mittagessen  
15:00 Am Set  
18:00 Abendessen  
19:30 Ball  
Ein Tag voller Highlights. 
Der Saal füllt sich. Sportlich ange-

zogen, lauschen die Lagerlinge den 
Ausführungen der BetreuerInnen. 
Nach der ersten Olympiade führt 
Kamerun - aber auch für die anderen 
Teams ist noch alles möglich. In den 
Bewerben: reales Tischfußball, Pla-
nen-Baseball und Parcours geben 
die Teams aus Klein und Groß, 
Vollgas. Kasachstan ist die Aufhol-
jagd geglückt. 
Doch für die Siegeshymne ist es 

noch zu früh, es folgt in 4 Tagen 
noch ein Bewerbstag. Beim freiwil-
ligen Singen um 12:00 hört man 
daher mit „Let it be“ ruhigere Töne.  
Eine Momentaufnahme, kurze Zeit 

später ertönen die Tischsprüche der 
Gruppen laut aus dem Speisesaal. 

Das Mittagessen ist frisch serviert, 
die KüchenheldInnen stehen bereit. 
Heute gibt es Kaiserschmarren - ein 
Festmahl! Während die Lagerlinge 
nun die Akkus in der Mittagspause 
aufladen, werden von den Betreue-
rInnen fleißig die nächsten 24 Stun-
den besprochen. 
Am Nachmittag ist von den Lager-

lingen Kreativität gefordert. In klei-
nen Teams werden von Groß und 
Klein gemeinsam Kurzfilme aufge-
nommen, die es beim Bunten 
Abend, am Ende des Sommerlagers, 
zu bestaunen gilt. 

Nach dem Abendessen wird das 
Jugendgästehaus zum Ballhaus. 
Herausgeputzt kommen die Lager-
linge in Paaren in den festlich ge-
schmückten Saal, in dem getanzt, 
gespielt und gefeiert wird. 
Sommerlager live erleben. 
Bereits zum 48. Mal und somit seit 

3 Generationen fahren Kinder und 
Jugendliche zwischen 6 und 18 
Jahren auf das alljährliche Sommer-
lager mit. Vieles hat sich verändert, 
doch eines ist gleich: Auf Lagerlinge 
und das ehrenamtliche Organisati-
onsteam warten 12 actionreiche 
Tage. Mehr Informationen unter: 
www.lagerlinge.at 

Yannik Lenhart  
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Messen an Sonn- & Feiertagen 
im Entwicklungsraum  

   Sa        

 Am Spiegeln   09:00      

 Georgenberg 18:30   09:30    

 Erlöserkirche 18:30   09:30    

 St. Erhard 18:30  09:30 18:30  

            

 Wochentagsmessen      

 
    Am Spiegeln wochentags 07:00   

 

    Georgenberg Mi   19:00    

    St. Erhard  Di, Fr 08:00    

                   Mi, Do   18:30    

       

Sonntag/Feiertag  

Messen im Pfarrverband 

18:30  Basisgemeinde 

Live Stream—Time Out! 


